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fDer Tübinger Historiker Zoha « « « , Kalk er
dem voriges Jahr erschienen Buch „Aus 56 Jahren , Erir
düngen des Fürsten Philip zu Eulenburg -Hertefeld"
Erscheinen eines weiteren Bandes angekündigt . Dieser W
unter dem Titel „Aus dem Lebe« des Fürste « , u EnteW
b»rg-Hertefeld " (Aus dem Leben des Fürste « Philipp
stulenburg-Herteseld von Johannes Haller , Berit « 14
Gebrüder Paetel (Dr . Georg Paetel ) . Grosz-Oktav . Geh. IS
Mark ) erschienen . In Ergänzung des erste« Bandes will
dieser bewußt eine Rechtfertigungsschrtst sein. Eie soll Eu¬
lenburg von zwei Vorwürfen reinigen , einmal von denr^
ein unheilvoller Berater seines Kaisers gewesen zu fein»
>um anderen, von dem unnatürlicher sittlicher Verfehlung
gen, wie sie der Anklage in dem berüchtigten —
Prozeß zu Grunde gelegt waren.
! , Während das Material zum ersten Band im wesentkicheM
noch von Eulenburg selbst zusammengestellt war und de»
Herausgeber in der Hauptsache nur redaktionelle Arbeit z»
leisten hatte, fiel diesem für den zweiten Band auch bereit»
Sammlung und Auswahl des Stoffes zu. Mit dieser Aus¬
gabe war eigentlich Konrad Hautzmann zusammen
mit Haller betraut . „Im Zusammenwirken eines Juristen^
und eines Historikers von sehr verschiedener politischer Rich¬
tung glaubte der Fürst die Gewähr für eine sachliche urü>
unparteiische Ausführung seiner Absichten gesunden zu ha¬
ben .

" Diese Gewähr ist durch den vorzeitigen Tog Conrad
ihaußmanns erschüttert worden . Wohl ist dessen Sohn,
RechtsanwaltRobert Haußmann an seine Stelle ge¬
treten, aber aus dem eigenen Vorwort Hallers geht hervor,
daß wohl beide zusammen beschlossen, jetzt schon mit einer
Auswahl aus der Hinterlassenschaft Eulenburgs zu deffe«
persönlicher Rechtfertigung herausgutreten , daß aber di«
Auswahl selbst von Haller allein getroffen wurde , denn er
dnicht darüber nur noch in der Einzahl.

Zn weit höherem Maße als im ersten Band stößt man
kn zweiten auf hochwichtiges politisches Material . Rur
«»es wollen wir herauslesen als glänzende Rechtfertigung
eines anderen Märtyrers aus der Revolutionszeit Voller
Rathenaus. Gewisse Kreise stempeln diesen zu einer Art
Hochverräter ob jenes Wortes in seiner Schrift „Der Kai«

„Nie wird der Kaiser als Sieger der Welt mit seine«
Paladinen aus weißen Rossen durchs Brandenburger Tor
Achen . An diesem Tage hätte die Weltgeschichte ihren Sin«
verloren .

" Der politisch auf dem rechten Flügel der Deut»
Mn Volkspartei stehende Historiker Egelhaaf kommen«
dert die Stelle in seiner Geschichte der Neuesten Zeit II 518
Hi

« folgt : „Er meinte damit , daß der Kaiser „eine zerrissene
sei, die ihrem Verhängnis entgegengehe und Großes

k»ht zu vollbringen vermöge"
; aus dem Zusammenhang

Kniffen, machten die Worte den bösen Eindruck, als ob Ra-
den Sieg Deutschlands nicht gewünscht habe , was

»«ht zutrifft." Nun lesen wir im zweiten . Eulenburg -Band
oeite 267 als Urteil des politisch rechtsstehenden Histori-
Ab Haller den Satz : „Doch geben wir es zu : das Licht-
As Wilhelms II. als des ruhmvollen Siegers im Kämpf
Al Leben und Tod hat keine innere Wahrscheinlichkeit,veit wir den Kaiser kennen gelernt Haben , wie er war , köu- ,p:n wir uns ihn so nicht denken . Solche Herrscher haben kedr

wa. Das wußte man in eingeweihten Kreisen schon frü»
Ar uni, Philipp Eulenburg wußte es bester als andere"vn nun vielleicht Rathenau etwas anderes gesagt?

Doch zurück zur Sache. Unsere Angabe ist hier , zu prüfe»
leweit Haller der Beweis der Rechtfertigung Eule« -

gelungen ist . Der unheilvolle Berater seines Kaisers?
inir ^ ersten Band kann man entnehmen , daß Eulen»

Höfling in dem ihm allgemein zugeschriebe-
der- - ü Er hat zweifellos wie übrigens auch an-
Dia «

'"
- A Umgebung des Kaisers rechtzeitig die richtige

dabin k inneren Zusammenbruch des Kaiserreich»
säcksi ^ - ^ 6 neben anderen Erscheinungen er haupt-
der!n/ - Person des Kaisers begründet war , zmn an-
kebun? Beeinflussung durch seine miMSrffche U« .
der»» ist aber weiter gegangen als die an-

dem
rheit

Sen KÄ4«
' oup oiv,er es iym nacygetra»

vichts »^' alle Vorstellungen Eulenburgs fruchtete«
, wo Ansätze - i«». _ _

der»» ^ ll? aoer wener gegangen als die
er al« >eines persönlichen Einflusses beim Kaffer,
ins „Eauseur " die ungeschminkte WahrheitiM sagen konnte, ohne daß dieser es ihm nachgetra»

^ iber alle Vorstellungen Eulenburgs fruchtete«
den li- r x

ansatze einer Wirkung worhanden waren , wur»
Keim»

""" der militärischen Umgebung wieder im
beilvon- t7.^ ^ Eicher noch als hier erhellt dieser ««-ll« mrlrtarische Einfluß aus Zeolitz -ÄrStsch^

5er: „12 Jahr « am KafferHof*) . Gegenfl « den Kamps >nch>
zunehmen, überstieg vielleicht di« Kraft eine» einzeln« ^
jedenfalls war aber Eulenburg ganz «nd gar nicht d«
Mann dazu , denn er war eine Natur des Ausgleichs «M
keine Kampfnatur . . - -

Wenn wir also in der AeberschStzungder staatsmSm » -
ichen Fähigkeiten Eulenburgs Hallir »icht folgen kö»«« ^
das scheint er uns doch nachgewiese « zu haben, daß Eule «-
burg nicht der unheilvolle Berater des Kaisers war , für de«
er schlechthin in der Volksmeimlng gilt . Tine ungesund«
Natur und eine anrüchige Persönlichkeit zuletzt «in Verbre¬
cher, der sich durch geschickte Verstellung dem Richter z« ent¬
ziehen verstanden habe ? Während noch Hammannr
„Bilder aus der letzte« Kaiserzeit " an der Schuld E«le»»
burgs sesthält, gkrubt Zedl itz - Tr ützschler in de«
oben erwähnten Buch schon nicht mehr dara «. De« Borßj
Wurf des Simulanten schont uns Haller zum mindeste« W
die Zeit des Prozesses selbst einwandfrei widerlegt z« habe«
Ob die angeführten ärztliche« Zeugnisse, «« deren s«bjeH
tiver Richtigkeit wir natürlich » icht im ger ingste» zwekfÄuß
als Beweis dafür genügen, - atz auch in den 1ä Nachfolge«
den Jahren ein« Wiederaufnahme der Verfahre «« urM
Mehr möglich war , vermögen wir nicht zu entscheide» ß
s Die schwersten Vorwürfe schleudert Haller der Justiz «rt»
gegen. Es ist nicht so, als ob Eulenburg als Freund de»
Kaisers besonders geschont worden wäre , im GegMM , W
»Justiz hat Eulenburg angeblich auf Weisung von oben-
schärfer als jeden gewöhnlichen Sterblichen behandelt , UM
dadurch den Kaiser selbst zu salvieren . ; -

So lange nicht auch die Gegenseite zu Worte gekommen
-ist, solange nicht weitere Mediziner und namentlich di«
Juristen dazu gesprochen haben , wird das Urteil der Ge¬
schichte über den Fall noch nicht zu fällen sein . Jedenfalls
wird man aber sagvn können, daß Haller mit diesem Buch
das bislang allgemeine Urteil der öffentlichen Meinung
über den Fall Eulenburg gewaltig erschüttert hat . Es
gehörte Mut dazu , gegen eine Welt von Voreingenommen¬
heit die Feder zu führen und man wird Haller danken müs¬
sen für diese Tat . Das Buch ist eine reiche Fundgrube für
dis Beurteilung der Wilhelminischen Aera durch die Füll«
neuen geschichtlichen Materials , an dem der Geschichtsschrei¬
ber dieser Zeit nicht vorübergehen kann . D.

Neues vom Tage
Die bayerische Anleihe in Amerika

Reuyort , 2. Juli . „Neuyork World " meldet aus Was¬
hington , es verlaute , daß die Vereinbarungen über die
Auflegung eine Anleihe für Bayern im Betrage von 25
Millionen Dollar zum Abschluß gekommen sind.

Deutsche als franzäfische Marokko-Opfer
Saarbrücken , 2 . Juli . Die vertragswidrige , von der Re-

gierungskommission geduldete Anwerbung zur Fremden¬
legion im Taargebiet hat den traurigen Erfolg aufzuwei¬
sen, daß schon zwölf jüngere Saardeutsche in den Marokko¬
kämpfen gefallen sind . Davon stammen allein neun aus
dem EreiHdorf Hanweiler , zwei aus Kirkel und einer aus
Rohrbach bei St . Ingbert . Es ist anzunehmen , daß die
Zahl der Verletzten noch viel höher ist als die t«r Toten.
Die Regierungskommission hat bisher noch nichts getan , um
wenigstens die minderjährigen saarländischen Fremden¬
legionäre ihren verzweifelten Eltern zurückzugeben . Alle
Einsprachen und Forderungen der politischen Parteien des
Saargebiets bei der Regierungskommission sind bisher er¬
folglos geblieben.

Die deutsch-französische« Wirtschaft«verhandl «ngen
Paris , 2 . Juli . Wie „Matin " berichtet, wird Handels¬

minister Chaumet jedenfalls heute der deutschen Handels¬
vertragsdelegation Gegenvorschläge unterbreiten . „Petit
Parisien " glaubt zu wissen , daß die französische Delegation
eine Note überreiche, die 20 Seiten enthalte . Die deutsche
Wirtschaftsdelegation habe in ihrer Note fast all« Pläne
über den Haufen geworfen. Es sei notwendig gewesen,
Punkt für Punkt auf jede der deutschen

'
Äderungen zu

antworten.
Empfänge beim AeichsprSsMnte«

Berlin , 2 . Juli . Der Reichspräsident empfing die Ver.
treter des Bundes der Kinderreichen und nahm von ihnen
die Darlegung der Ziele und Wünsche des Bundes entge¬
gen . Ferner empfing der Reichspräsident eine Abordnung
der deutschen Liga der freien Wohlfahrtspflege.

i «km Streseman « ^'
^ Frankfurt a . M ., 2 . Juli . Der „Franks . Ztg .

" wird üM
die Sitzung des Auswärtigen Ausschusses und die politisches
Lage das Folgende berichtet:

i l Der Sitzung des Auswärtigen Ausschusses des Reichs«!
^ages konnte nach dem nicht mehr wegzuleugnenden Zer -!
MÜrfnis zwischen der Deutschnationalen Partei und dem
Minister des Auswärtigen , Stresemann , besondere Bedeu¬
tung beigemessen werden . Denn wenn die Lage des Herrn
Stresemann ernstlich erschüttert wird , ist an eine gedeihe
liche Fortsetzung der großen Verhandlungen mit den West¬
mächten durch ihn kaum zu denken . Die Dürftigkeit des
amtlichen Berichts läßt den Verlauf kaum erkennen. Grass
lWestarp scheint den Minister ziemlich scharf kritisiert zn
^ aben ; daß mit den Westmächten vorläufig Erörterungen
Aber den Sicherheitsvertrag eingeleitet werden, will auch
der deutschnationale Redner gestatten , aber er behält sich
sein Urteil über die politische Tragweite durchaus vor . Die
Mehrzahl der übrigen Redner dürften die Politik Strese-
manns im allgemeinen gutgeheißen haben . Bei der aus¬
schlaggebenden Bedeutung der deutschnationalen Fraktion
für das Kabinett Luther ist aber eine weitere Auseinan-

f Versetzung kaum zu vermeiden , und es ist ja bereits durch
die öffentliche Mitteilung des Vorstandes der Deutschen
Volkspartei über seine Stellung bekannt geworden, daß

! Stresemann eine baldige Aussprache im Plenum des Reichs-
; tage» berbeiführe « wolle. Das soll, wie man hört , in der
> nächsten Woche geschehen, wobei noch nicht feststeht , ob die
i Debatte durch eine Regierungserklärung oder durch Jnter-
i pellationen aus dem Hause herbeigeführt wird.

Amerika und China
London, 2 . Juli . Nach Blättermeldungen aus Washing¬

ton , wird dort erklärt , wenn Peking auf die Anregungen
! des neuen amerikanischen Gesandten Mac Murray münd-
z lich antworte , so bestehe guter Grund zu der Annahme , daß
i ein« internattonale Konferenz, wie sie von der Washing-
i toner Abrüstungskonferenz vorgesehen wurde , bald einbe¬

rufen werde und daß auch andere Nationen , die nicht an
der Washingtoner Abrüstungskonferenz teilnahmen , auf ihr?
Vertreten sein würden.

Paris , 2. Juli . Havas meldet aus Peking : Der italie¬
nische Gesandte hat erklärt , daß als Vertreter der euro¬
päischen Mächte für die Konferenz zur Prüfung des Feuer¬
gefechtes von Schanghai in Frage kommen : Der französische'Gesandte, der amerikanische Geschäftsträger und er selbst.
Die Konferenz wird am 7 . Juli beginnen und sich lediglich
auf die Vorgänge in Schanghai beschränken.

Erhöhung der Einkommensteuer in Frankreich
Patts , 2. Juli . Die Kammer beschloß, die Einkommen¬

steuer um 15 Prozent zu erhöhen . Für alle Junggesellen
oder Geschiedene und für die, die in kinderloser Che leben
und für keine anderen Personen zu sorgen und das 30.

; Lebensjahr überschritten haben , wird die Steuer um 28
i Prozent erhöht . Steuerpflichtige Personen , die älter als
! 30 Jahre und am 1 . Januar des Steuerjahres zwei Jahre
s verheiratet sind und deren Ehe bis dahin kinderlos geblie-
i ben ist, haben eine Steuererhöhung von 10 Prozent zu
^ tragen.
E Die franzöfisch -spanffchen Marokkooerhandlungen
! Madrid » 2 . Juki . Der französische Vertreter für die Ma-
! rokkoverhandlungen Malvy ist hier eingetroffen und hat so-
! fort mit General Primo de Rivera eine längere Unterre-
! düng gehabt . Am Schlüsse dieser Unterhaltung hat Malvy
! den Journalisten erklärt , daß die bis jetzt erzielte Verstän-
k digung auf der Konferenz beiderseits gebilligt worden sei.
- Zur Ratifikation des deüffch-spänischen

^
Handelsvett ^ tzs^

! Berlin , 2 . Juli . Nach der am 21 . Juni erfolgten Ratifi-
! kation des deutsch-span . Handelsvertrages ist die Reichs-
> regierung entsprechend ihrer bei der Beratung des Ver¬

trages im Reichstag abgegebenen Erklärung an die spani¬
sche Regierung herangetreten , um sofort neue Verhandlun¬
gen über die Abänderungen der im Reichstag beanstande?
ten Bestimmungen einzuleiten . Die spanische Regierung
hat sich zu Verhandlungen bereit erklärt . Die deutsche De¬
legation , die aus Vertretern der beteiligten Ministerien
besteht, ist heute mittag unter Führung des früheren baye-

s rischen Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld -Köfering
i nach Madrid abgereist. Einige Vertreter des Weinbaues
I und des Weinhandels schlossen sich ihr als Sachverständige
« an . — -

j



Deutscher Reichstag
Berlin , 2 . Juli . ;

Am Donerstag wurde im Reichstag der Haushalt des
Reichsfinanzministeriums weiterberaten . !

Abg . Dietrich - Baden (Dem.) ist von dem Verwalt
iungsstatut des Finanzministeriums nicht befriedigt . Nach
Ansicht der Demokraten seien der Apparat und die Kosten
ses Finanzministeriums abstrichbediirftig. Dann wendet
sich der Redner gegen die heutige Gesetzespraxis.

Reichsfinanzminister von Schlieben wendet sich zu¬
nächst gegen den Vorwurf des sozialdemokratischen Redners,
daß sein Ministerium kein soziales Verständnis habe. Zn
der Aufwertungsfrage , die den Reichstag ja in den nächsten
Tagen beschäftigen werde, fei die Regierung besonders für
die Minderbemittelten eingetreten . An der Spitze aller
Erwägungen müsse zur Zeit aber steheen : Jetzt und in den
kommenden Jahren den Etat zu balancieren . Der Appa¬
rat des Finanzministeriums sei zwar sehr groß, für die
Fülle der zu erledigenden Aufgaben aber im Moment nicht
Verkleinerungsfähig. Die Branntweinnonopolverwaltung
fei ein schlechtes Sorgenkind der Reichsregierung . Ein«
durchgreifende Reorganisation werde sich nicht vermeide«
lassen.

Abg . Rönneburg (Dem .) beantragt , die Beratung
des Etats des Finanzministeriums abzubrechen und erst die
dritte Beratung des Gesetzentwurfes über die Aenderung
der Pachtschutzordnungvorzunehmen . Mit den Stimmen der
Linken und Völkischen wird dieser Antrag angenommen . ^

Abg . Dr . David (Soz .) setzt sich für den sozialdemokras
fischen Entwurf ein, der den Pachtschutz verlängern will . ^

Abg. Loge mann - Hannover (Dn .) betont unter ÄÄ
gugnahme auf die vorliegenden Pachtschutzentwürfeder D»1
vwkraten und Sozialdemokraten , daß diese Parteien , wenZ;
sie schon einmal den Landwirten helfen wollten , immer
spät kämen.

Aus Stad; und Land.
Altensteig , 3 . Juli 1925.

* Amtliches . Versetzt wurde Obersteuerinspektvr Bader
bei dem Finanzamt Lorch zu dem Finanzamt Altensteig.

— Anrechnung cer vorzeitig bezahlten Vermögenssteuer¬
rate vom 15. Mai . Durch die verspäteten amtlichen Ver¬
lautbarungen über die Stundung der ursprünglich am IS.
Mai fälligen Vermögenssteuerraten zuerst bis zum 15.
Juni , sodann bis zum 15 . August haben viele Steuerpflich¬
tige in Vnke'nntnis der Stundung ihre Vermögenssteuer
vorzeitig abgeführt . Auf spätere Reklamationen haben die
Finanzämter allgemein nicht nur die Rückerstattung, son¬
dern auch die Umbuchung auf andere Steuern abgelehnt.
Me der Verband Württ . Industrieller erfährt , hat sich
d »r Reichsfinanzminister mit Rücksicht auf die Unbilligkeit
dieses Zustandes bereit erklärt , eine Anrechnung auf später
fällig werdende Steuern zuzulassen , wenn sonstige Ansprüche
jdes Finanzamts an den Steuerpflichtigen zurzeit nicht be¬
stehen . Der Reichsfinanzminister hat bereits auf Anfrage
Einzelnen Finanzämtern entsprechende Mitteilung zugehen
fassen und dürfte in aller Kürze einen Nunderlaß über diese
Frage herausgeben . Es ist zu hoffen, daß darin auch einem
weitergehenden Antrag des Verbandes Württ . Industriel¬
ler , auf Wunsch auch Rückerstattungen zuzulassen , statt¬
gegeben inrd.

— Verwahrung der Amtskörperschaften gegen de« mini¬
steriellen Sparerlatz . In einem Erlaß der Ministerien des
Innern und der Finanzen vom 18. Juni ds . Js . , wird den
Gemeinden und Amtskörperschaften ausdrücklich zur^ Pflicht

gemacht , sich mehr noch als bisher im Rechnungsjahr 1928
weitestgehender Sparsamkeit und darüber hinaus jeder
nur möglichen Einschränkung in allen ihren Ausgaben zu
befleißigen. Der Ausschuß des Landesverbands Württ.
Amtskörperschaften hat in seiner letzten Sitzung zu dieser
Veröffentlichung Stellung genommen und folgende Erklä¬
rung abgegeben: Der Erlaß ist geeignet, die öffentliche
Meinung irrezuführen . Zur Aufklärung muß festgestellt
werden, daß es die Amtskörperschaften an der nötigen
Sparsamkeit nicht fehlen ließen und daß sie auch mit einer
erträglichen Umlage auskommen könnten, wenn ihnen trotz
ihres Widerstandes vom Reich und vom Staat nicht immer
wieder neue Lasten aufgebürdet würden , ohne ihnen neue
Linnahme .uellen zu verschaffen . Es soll hier nur an die
Fürsorgeleistungen (Bezirksfürsorgebehörde, Jugendamt,
Erwerbslosenfürsorge ) und an die Stratzenunterhaltung in¬
folge des starken Kraftwagenverkehrs erinnert werden.
Hiedurch werden die Amtskörperschaften in unerträglichem
Maße belastet und die Umlagen der Amtskörperschaften und
der Gemeinden in die Höhe getrieben, während andererseits
der S .aat Einnahmen wie die aus der Kraftfahrzeugsteuer
in seine Tasche schiebt und den durch die Straßenunterhal-
iung schwer belasteten Amtskörperschaften nichts davon zu¬
kommen läßt.

— Internationaler Eenossenschaftstag. Die größeren
Konsumvereine des Landes machen am Samstag , den 4.
Juli , dem Festtage der Unabhängigkeitserklärung der Ver.
Staaten von Nordamerika , einen Werbetag zur Feier des
Internationalen Eenossenschaftstages, der vom Interna,
tionalen Genoffenschaftsbunde bestimmt wurde , um einheit¬
lich in der ganzen Welt die Genossenschafter an einem Tag
des Jahres im Geiste zu vereinen . Dem Internationalen
.Eenossenschaftsbund find 31 Länder der Welt mit etwa
25 WO Konsumgenossenschaften und 50 Millionen Fami¬
lien als Mitgliedern angeschloffen . Darunter befindet sich^
Deutschland mit 2000 Konsumgenossenschaften und rund 4,5
Millionen Mitgliedern . Und innerhalb der deutschen Kon«
sumgenoffenschaften der Verband württeMbergischer Kon«
sumvereine mit 79 Genossenschaften und 230 000 Familien
als Mitgliedern

* Calw , 1 . Juli . Der neue Oberamtmann Ripp-
man n hat heute das Oberamt übernommen. Bauamtswerk¬
meister Schenk beim Bezirksamt Calw wurde zum
Oberamtsbaumeister in Gmünd gewählt.

* Magstadt, 2 . Juli . (Besitzwechsel.) Die Brauerei
Gustav Widmaier ist an die Großbrauerei Leicht durch
Kauf übergegangen . Der mit der Brauerei verbundene
landwirtschaftliche Betrieb wurde samt Gebäude und In¬
ventar zum Preis von 87000 Mk. von der Gemeinde er¬
worben.

Stuttgart , 2. Juli / (Vom/Landtag .) Im Aeltestenrat
des Landtags ist beschlossen worden, die Beratungen des
Etats und des Schullastengesetzes möglichst rasch zu fördern,'
am Ende nächster Woche mit allen Arbeiten fertig zu sein
und in die Sommerferien gehen zu können. Der Finanz¬
ausschuß des Landtags soll die Frage der Finanzierung des
Wohnungsbaus nochmals beraten . Es handelt sich darum,
Kreditgesuche für 3000 Wohnungen , die bisher nicht berück-
sichtigt werden konnten, zu befriedigen.

Ehrensenator der Technischen Hochschule.
Emil Kübler , Inhaber der Firma Karl Kübler A.E . , Un-
terehmung für Hoch - und Tiefbau in Stuttgart -Göppingen,
wurde in Anerkennung seiner tatkräftigen Hilfe in Zeiten
der Not zum Ehrensenator der Technischen Hochschule er¬
nannt . > /

Von der Technischen Hochschule. Die Tech¬
nische Hochschule wird im laufenden Sommerhalbjahr von
1837 Studierenden , darunter 43 weiblichen , besucht. Hie¬
von sind 1120 Württemberger , 571 Angehörige , anderer

deutscher Länder , 73 Ausländdeutsche,
"7 Desierreicher; ir

Schweizer, 12 Bulgaren , 38 andere Ausländer und 4 Staat .»
lose.

Erkrankung imEefängnis. Der kommunistische
'

Abg . Schneck ist lt . „Südd . Arbeiterzeitg .
" auf dem Hohen,

asperg schwer erkrankt Schneck wurde ins Ludwigsburger
Krankenhaus übergeführt.

Lohnbewegung. Bei den Holzarbeitern in Würt¬
temberg ergab die Abstimmung über den Berliner Vor-j
schlag einer Vereinbarung über den Arbeitslohn 170H
Stimmen gegen die Vereinbarung und etwa 8W Stimmen:
dafür.

Eltingen OA . Leonberg,
" 2 . Juli . (AebärfahrenZ 4M

Meter nach Eltingen wurde beim Ueberschreiten der Straße
Eltingen -Elemseck ein 80 I . a . Mann überfahren und so¬
fort getötet.

Haubersbronn OA . Schorndorf , 2 . Juli . (Scheuerbrand.b
Bubenhände zündeten hier eine Feldscheune an . Der ganzij
Heu- und Futtervorrat verbrannte.

Mannenberg OA . Welzheim, 2. Juli . (Brand .) In detz
neu erbauten großen Scheuer des Landesproduktenhändlerri
Lrnst Holzwarth brach abends Feuer aus . Das Feuer,
dehnte sich auf den Wohnungsanbau mit Brennereigebäud^
aus . Das Wohngebäude konnte gerettet werden.

Tübingen , 2 . Juli . (Abgesagter Vortrag .) Reichsaußeu»
minister Dr . Stresemann wollte hier am Freitag AbenL
auf Veranlassung des Hochschulrings Deutscher Art über!
das Thema „Außenpolitische Probleme im neuen Deutsch. ,
land " sprecheen. Dr . Stresemann ist nun aber durch Amts«:
geschäfte verhindert , nach Tübingen zu kommen .

'

Neckarsulm » 2 . Juli . (Streik -Ende .) In der HlesigW
Holzindustrie ist die Arbeit heute früh wieder aufgenomnM
worden. ..

Kochepdorf OA. Neckarsulm , 2 . Juli . (Ueberfahrek .)
4jährige Söhnchen des Fabrikarbeiters Maier sprang
einem Motorwagen über die Straße . Im gleichen
ment wollte ein Auto an dieser Stelle Vorfahren und über!
fuhr das Kind . Im Krankenhaus ist es seinen schwHM
Verletzungen erlegen.

"

Erdmannshausen , 2 . Juli . (Sturz .) Der 71 Jahre alt«
Schmiedmeister und Gemeindepfleger Jakob Kleinkuechtj
stürzte in seiner Scheune ab . Er ist seinen Verletzungen er¬
legen. , . i

Rottweil , 2 . Juli . (Die Pfeife im Munde nicht mehr»
sicher ) . Der Personenzug nach Jmmendingen war zu ge¬
wohnter Zeit auf dem hiesigen Bahnhof abgefertigt urÄ
fuhr auf dem für ihn bestimmten Gleis langsam aus ders
Bahnhof . Der Eepäckschaffner hat seine Aufgabe erledig^
sämtliche Kisten, Körbe und Koffer hat er ordnungsgemäß
verstaut und in aller Seelenruhe schaut er , sein Pfeifchetz
rauchend aus dem Wagen . Da kommt auf dem NebengleÄ
der Villinger Zug in etwas schnellerem Tempo »achgeji
fahren . Eine unbekannte Hand streckt sich aus einem W»
genahteil dieses Zuges herüber und nimmt dem ahnung»
losen Schaffner seine Pfeife aus dem Mund . Der also Biu
raubte ist natürlich baff, aber bevor er recht weih, ww KW
geschah, sind Zug und Pfeife verschwunden-

'

Murrhardt , 29 . Juni . Nun hat auch Murrhardt M
Heimat - und Festspiel. Es heißt „Am Römerwall " und H
von Studrenrat Schöpfer in Murrhardt verfaßt , in flottH
Versen gehalten . Es zeigt den Zusammenstoß von Römer?
und Alemannen am Römerwall , der vor 2000 Jahren dH

Murrhardt vorüberzog. Ein glücklicher Gedanke, der dmÄ
idie Dichtung in vorbildlicher Weise eine Lösung faM , W
Erstaufführung am vergangenen Sonntag auf denOgünW
Mitten im Walde gelegenen Freibühnenplatz bedeutete de»
halb einen vollen Erfolg . „ Der Besuch war überaus -aW
reich . /,

Lias Herdes chlotz.
Roman von Marie Harling.

AZ)- 6"^ (Nachdruck verboten .)
„Gewiß darfst du mein Kino lieb haben , Mutter , doch

gib auch ein klein wenig Liebe an die Mutter des Kin¬
dl^ ab ."
. Frau Hedwig errötet , als sie sich so plötzlich der schlan¬
ken , vornehmen Gestalt Elsas gegenüber steht, dann klagt
sie in ihrem kindlich-schmollenden Ton : „Ach , Elsa , ich habe
dich ja immer lieb gehabt , nur wolltest du früher meine
Liebe nicht .

"
Vanderftraaten sieht wie ein ungeduldiger Zug über El¬

sas Antlitz fliegt . Doch genügt ein bittender Blick seiner
Augen , Elsa nachsichtig zu stimmen. Mit stillem Lächeln
antwortet te:

„Ja , Mutter , die Löse , trotzige Elsa ist überm Meer ge-
bli-ben . und ein vernünftige ist zurückgekehrt .

"

In traulichem Geplauder sitzen die drei nun zusammen,
und Ella sieht , wieviel ein guter Wille zu wirken vermag.

Als sie Klein-Irmgard zu Bett gebracht und wieder ins
Wohnzimmer tritt , meint Frau Hedwig: „Elsa , warum
trägst du noch immer schwarz ? Liebte Norbert diese Farbe
so sehr ?" ' .- Ei -Mi

Ella blickt verwundert auf Frau Hedwig.
„Norbert liebte es, mich stets in Weiß zu sehen , allein

du vergissest , daß ich noch Trauer um ihn trage ."

„Nein Elsa , nicht durch die Kleidung drücken wir unsere
Trauer aus , sondern vielmehr dadurch, daß wir uns so klei¬
den , wie der Verstorbene es liebt ». Ich bin überzeugt , wenn
Norbert jetzt unter uns stände, würde er es angenehm emp¬
finden , dich in seiner Lieblingsfarbe zu sehen .

"
Ella lächelt über die , wie sie meint , naiven Worte ihrer

Stiefmutter ; am folgenden Morgen jedoch erscheint sie zum
Frühstück im weißen Stickereikleid , das nur ein paar
schwarze Schleifen schmücken . Der leuchtende , dankbare Blick,
der sie aus des Vaters Augen trifft , ist ihr überreicher
Lohn für das kleine Opfer, das sie gebrachte - -

Je mehr Frau Elsa die Hellen , frohen Farbentöne auf sich
wirken läßt , um so mehr schwindet auch die Melancholie,
die bisher noch immer über ihrem Wesen lag ; sie bringt es
sogar über sich , mit Irmgard im Garten umherzutollen,
wie sie es selbst einst als Kind getan . Neugierig guckt Frau
Sonne durch das dichte Blätterwerk der Bäume dem frohen
Treiben von Mutter und Kind zu ; sie umkost mit Heller
Lichtfülle Klein -Irmgards feines Köpfchen , als die Kleine
tiefaufatmend stehen bleibt und vor Freude mit den Hän¬
den klatschend ausruft : „Mutti ! Mutti ! Wie lieb und schön
bist du, fast gerade wieder wie vor dem großen Wasser!"

Elsa muß über den kleinen Plappermund herzlich lachen;
sie drückt ihr Kind aufjauchzend gegen die Brust und eilt
mit ihm die Treppen empor, gerade in dem Augenblick , als
Horst und Grete , aus dem Verandazimmer kommend , die¬
selbe ebenfalls betreten . <

„Elsa , liebe, liebe Elsa !" Grete eilt auf die Freundin zu
und schlingt die Arme um ihren Hals . „Wie lange hast du
mir gefehlt, ach , wie froh bin ich, daß ich dich wieder Habel"

Gerührt schließt Elsa die zarte , blonde Frau in ihre Arme,
dann reicht sie auch Horst beide Hände.

„Ich wußte ja gar nicht , daß ich so reich war , daß in der
Heimat so viel Liebe auf mich wartete, " sagt sie dann mit
ihrem lieben Lächeln.

Nachdem man auf der Veranda den Kaffee getrunken
und Irmgard mit ihren drolligen Einfällen sich in aller
Herzen schmeichelt, gehen Horst und Elsa Arm in Arm in
den Park hinab.

„Elsa , warum bist du nicht zu uns gekommen ? Grete
konnte es vor Sehnsucht nach dir nicht mehr aushalten;
auch die Mutter empfindet dein Fernbleiben unangenehm.
Fürchtest du vielleicht , Heinz bei uns zu treffen ?"

Jähes Rot steigt in Elsas Wangen , eine leichte Miß¬
stimmung spricht aus dem Ton ihrer Stimme.

„Horst, warum fragst du, was weißt du von Heinz ?"
„Ich weiß nichts Bestimmtes, Kind , aber geahnt habe

ich lange , daß ein trauriger Irrtum dich aus der Heimat

vertrieben . Elsa, wie konntest du glauben , Heinz Bändert
rastaten könne eine Ruth Fremwald lieben ? Er , der Ma «M
mit dem ehrlichen , tieffühlenden Herzen, jene leichtlebig
Amerikanerin ? Elsa, wenn du Heinz wierdersiehst, wirst M
vielleicht ahnen , was er um deinethalben gelitten ." / sz.

Elsa preßt die Hände auf das stürmisch pochende Herz-i
ihre Augen füllen sich mit Tränen . / MA ?/// / , . v

„Auch ich habe gelitten , Horst, habe namenlos gelitten -:
und wäre nicht jener edle Mensch gekommen und hätte mich
großmütig an sein Herz genommen, vielleicht wäre ich z»
Grunde gegangen. Was ich geworden bin nach dem Schiff»
bruch meiner ersten Liebe, das danke ich meinem Gatten ." -

„Ja , er muß groß und gut gewesen sein , dein Norbert»
und gerne hätte ich ihn als Schwager begrüßt . Doch mußtz
du nun im Andenken an den Toten nicht vergessen , daß»
auch das Leben noch Rechte an dich hat und sie von dir -
fordert . Was darf ich Heinz dann sagen? Er wohnt nicht!
mehr im Doktorhause, er hat sich die alten Junggesellen
räume deines Vaters in der Fabrik zur Wohnung herge» !
richtet." '

Effa ist stehen geblieben; ruhig und klar blickt sie
Bruder an . . : .

„Sage ihm, Horst, ich ließ ihn recht herzlich grüßen ."

„Darf ich ihm sonst nichts sagen, Effa ?"

Dies » schüttelt den Kopf; ihr Blick schweift sinnend in di«.!
Ferne . ^

„Nein , Horst, sonst
' nichts. Ich habe mit dem Leben ab»;

geschloffen» ich habe mein Kind , für das ich leben will .
" ^

„Elsa , so egoistisch darf man nicht sein. Denke , was Heinz!
um dich gelitten . Er hätte nie wieder deinen Weg gekreuzt,;
wärest du mit Norbert zurückgekehrt . Jetzt aber , wo du frei»
bist, laß ihn doch nicht vergebens harren und hoffen." . -

„Ich kann nicht , Horst, wenigstens jetzt noch nicht . .
kann nicht über das Grab des edelsten Mannes zu neue
Glücke schreiten . Grüße Tante Kathinka und sage ihr,
käme bald .

"
: / Td '

(Fortsetzung folgt .)!



Württ . Landtag

Stuttgart . 2 . Juli . Im Landtag begann heute nachmill

tag die Generaldebatte zum Etat , die der Abg. Eöhrunx

(S .) mit einer scharfe, : Kritik nicht nur am Schullosten,

gesetz , sondern überhaupt an der ganzen Politik der württ.

Regierung einleitete . Als der Abg. erklärte , daß die Re»

gierung Bazille eben nur fortgewurstelt habe, quittierte das

Haus diese unfreiwillige Kritik an der früheren Regierung

mit großer Heiterkeit . Ter Redner verlangte besonders

den Ausbau der sozialen Gesetzgebung , Schutz der Arbeite;

in den Betrieben , Aufrechterhaltung des Achtstundentags,

gerechte Aufwertung , Vereinfachung und Verbilligung der

Staatsverwaltung , Verbesserung der Justiz , eine andere

Behandlung der Wohnungsfrage und bessere Existenzbe¬

dingungen für das ganze Volk . Der Abg. Schees (Dem.)

wandte sich gegen die Verhetzung der Jugend durch die

Rechtskreise, verlangte Achtung vor den Reichsfarben und

politische Einigung in Bezug,auf die Außenpolitik . Bezug-

lich der wirtschaftlichen Fragen bezeichnete er als Notwen¬

digkeit eine Mehrung des nationalen Wohlstandes durch

Kapitalbildung , sowie Steigerung der Ausfuhr . Auf einen

besonders wunden Punkt wies der Redner hin , als er sich

mit Schärfe dagegen wandte , daß sich viele Deutsche in auf-

reizender Weise zur Erholung ins Ausland begeben. Weiter

kritisierte er das übergroße Kongreßwesen und die Fest¬

seuchen, zu denen er auch die Reit - und Fahrtourniere rech¬

nete. Das Schullastengesetz müsse zumrückgezogen werden,

da es sonst einen kulturellen Abstieg beginne . Man könne

den Gemeinden, die an Sparsamkeit das Aeußerste leisten,

nicht neue Lasten zuschieben , ohne ihnen neue Einnahme¬

quellen zu eröffnen . Die Eebäudeentschuldungssteuer sei

«ine ungerechte Sondersteuer . In der württ . Verwaltung

fehle die zielklare Führung , besonders in den vom Staats¬

präsidenten geführten Verwaltungen . Die öffentlichen

Lasten müßten planmäßig verringert werden , erforderlich

fei aber auch ein gerechter Ausgleich zwischen , Reich , Staat

und Gemeinden. Der Redner fragte den Staatspräsidenten,
ob es richtig sei , daß anläßlich der Einweihung des Ge¬

fallenendenkmals der 26 . Reservedivision auf dem Wald¬

friedhof Eeneralfeldmarschall Herzog Albrecht es abgelehnt
habe , mit dem Staatspräsidenten einer Republik zusammen¬
zutreffen und welche Schritte zutreffendenfalls der Staats¬

präsident getan habe , um die Würde und die Stellung

seines hohen Amtes gebührend zu wahren . Die Demokra¬

tische Partei habe große Bedenken gegen den Etat . Die

Politik der Regierung sei städte- und letzten Endes kultur¬

feindlich . Die jetzige Koalition werde das 25jährige Jubi¬
läum nicht feiern und an ihren eigenen Fehlern und Ein¬

seitigkeiten zugrunde gehen. Nachdem dann noch der Abg.
Becker (Komm.) erklärt hatte , daß seine Partei den Etat

ablehne, wurde die Weiterberatung auf morgen vormitta?

vertagt.

! 1 . Allgemeines Liederfest des Schwäbischen Sängerbundes
in Eßlingen

Das Begrübungskonzert am Samstag abend 8 Uhr in der gro¬
be» Fefchalle steht unter musikalischer Leitung von Musikdirektor
Nagel und Oberreallehrer Bäuchten. Mitwirkende : Kammersänger
Rudolf Ritter und Hermann Weil , außerdem das Landestheater¬
orchester. Uebergabe des Bundesbanners durch den Bundesprästdeni
ten Oberbürgermeister Jaekle (Hcidenheim) und Ansprache des Stadt-

Vorstands OBM . Dr . Miilberger.
Die Hauptaufftihrung am Montag vormittag smustk. Leitung Mu¬

sikdirektor W . Nagel und Chormeifter Rich . Arnold , Solistin Lydia
Kindermann, Landestheaterorchester.)

Der Wettgesang: Abt. 1. Einfacher Volksgesana , beginnend am
Samstag nachm . 2 Uhr in der Kleinen Halle, 46 Vereine. — Abt. 2
Behobener Volksgesang , beginnend Samstag nachmittag 2 Uhr in
in der Großen Halle, 61 Vereine . — Abt. 8 Einfacher K .unstgesang, be¬
ginnend Sonntag vorm. 8 Uhr in der Großen Festhalte, 32 Vereine.
— Abt . 4 Schwieriger Kunstgesang, beginnend Sonntag nachm . 2
Uhr in der Groben Kesthalle , 10 Vereine und in Abt. 8 Ehrengesang,
8 Vereine.
^ Am Sonntag abend bei Eintritt der Dunkelheit Pyramiden der Eb-
linger Turnerschaft. Daran anschließend wird ein großes Kunst¬
feuerwerk abgebrannt.

Am Festzug am Montag beteiligen sich 17 Gruppen und über 400
Vereine und Abordnungen nach Gauen geordnet , ebenso verschiedene'
Musikkapellen, FestLamen usw.

Möge das Fest, dem schon seit Monaten im Festausschuß und t«
den zahlreichen Unterausschüßen eifrigste Tätigkeit gewidmet wird.
Vom Wetter begünstigt sein!

Vermischtes.
Das Gibraltar des Stillen Ozeans.

Wer mit einem Ozeandampfer die Sandwichinjeln an-
läuft , sieht dünne Rauchwolken über den Bergen schweben,
und ein Knall wie von einem fernen Gewitter rollt über
das Wasser. Es ist der Gruß der Festungsgeschütze und
Hafenbatterien von Honolulu . Der Fremde ist über¬
rascht. Wie denkt er , wenn er die „glückseligen Inseln"
betritt , an Kanonen und Forts ? Hawai ist ein modernes
Seebad geworden , in das die Amerikaner fahren , denen
Miami in Florida oder Coronado in Kalifornien nicht
mehr genügt . Für jemanden , der auf sich hält , ist es
durchaus modern , nach Hawai zu gehen . „Du bist nicht
rveit von Hawai, " sagt der Prospekt , den man auf jedem
amerikanischen Verkehrsbureau in die Hand gedrückt be¬
kommt . Nicht weit ! Sechs Tage von der Westküste, für
den im Osten wohnenden Amerikaner kommen noch vier
bis fünf Tage Bahnfahrt hinzu . Das ist für den Ame¬
rikaner nicht viel . „Ich traf, " so erzählt Dr . Colin Roß
in seinem neuen , bei F . A . Blockhaus in Leipzig erschie¬
nenen Weltreisebuch „Das Meer der Entscheidungen"

, „im
Schnellzug von Chicago nach San Franzisko ein junges
Mädchen aus Boston , das gerade einmal auf acht Tage
nach Hawai hinüberfuhr , und hier sogar einen Engländer,
der von Japan auf die gleiche Zeitdauer herübergekom¬
men war.

Die Amerikaner haben nach Hawai alles verpflanzt,
mas sie brauchen, um das Leben zu genießen , und ohne
bas ihnen auch die paradiesischste Tropenlandschaft nichts
nützt . Elegante Hotels , Eiscreme , Tennis , Golf und in
erster Linie Autos natürlich . Autos in Mengen , mit
allem , was dazu gehört , asphaltierte Straßen und Ven¬

zinstationen an jeder Ecke . Wenn man das Schiff ver¬

läßt , könnte man zuerst meinen , man hätte Kalifornien
nicht verlassen ; so groß ist die Zahl der Autos unter den

Palmen . Weiter brachten die Amerikaner Kanonen und

pflanzten sie auf den Bergen auf . Zuerst auf den Dia¬
mond Head, der wie ein Wachhund steil ausgerichtet neben
der Bucht von Honolulu hockt , und dann auf und vor den
andern Felsen rings um Pearl Harbour , die ideale Bucht,
die zu einem größten Flottenstützpunkt der Welt aus-

gebaut wurde.
Als im Jahre 1893 die Kanaken Revolution machten,

ihre Herrscherin, die rundliche und wohlbeleibte Königin
Liliuokalani , verjagten und die Republik erklärten , da

war das ein viel weltgeschichtlicherer Akt, als es damals

scheinen mochte . Denn es war nur der Auftakt zum An¬

schluß an die Union , der 1898 unter feierlicher Flaggen-
hissung vollzogen wurde . Es war zugleich die erste Nie¬

derlage der Japaner im Kampf um die Vorherrschaft im
Stillen Ozean . In Wirklichkeit war schon seit Jahren
zwischen den beiden Mächten um die Inselgruppe gerungen
worden . Die Japaner hatten ihre Menschen gesandt , an
denen sie Ueberfluß haben , und siedelten sie auf den In¬
seln an , so daß die Gelben die eingeborenen Kanaken schon
an Zahl bei weitem übertrafen . Die Amerikaner aber

schickten Kapital . Und das war ausschlaggebend für den

Anschluß. Das amerikanische Kapital hat riesige Zucker¬
und Ananasplantagen angelegt , Mühlen , Raffinerien,
Konservenfabriken , Docks und Werften . Es hat Bahnen,
Telegraphen und Autostraßen gebaut und so gründlich
von der Insel Besitz ergriffen , daß fremdes Kapital , das

später kam , keine Betätigungsmöglichkeit mehr fand . Die
Kanaken , die sich viel von dem Anschluß versprochen hatten,
vertrugen ihn augenscheinlich schlecht ; denn sie starben
nach Ankunft der Amerikaner schnellstens aus , nicht an¬
ders , als die Indianer . Heute leben noch etwa 20 000

Ureinwohner auf der Insel , nicht mehr , als Onkel Sam
dort an Truppen in Garnison hält . Das ist etwa ein

Fünftel des ganzen amerikanischen Heeres . Für ieman-
den, der noch im Zweifel ist , wohin die Absichten der

amerikanischen Union neigen , ist diese Ziffer sehr lehr¬
reich . Und noch etwas : in diesem Jahr fanden die

großen Flottenmanöver am Panamakanal statt . Die

strategische Idee war die Bezwingung des Kanals durch
eine feindliche Flotte . Lehrreich genug : die Bezwingung
gelang . Logische Folgerung : im Interesse der nationalen
Sicherung müssen die gewaltigen Befestigungsanlagen
noch verstärkt werden . Im Jahre 1925 werden die Ma¬
növer bei Hawai stattfinden . 150 Kriegsschiffe werden

sich in die dortigen Gewässer begeben. Es ist sehr gut
möglich, daß sich als Ergebnis dieser Manöver die Not¬

wendigkeit der Verstärkung des Flottenstützpunktes in
Hawai ergeben wird.

Die Insel ist eine Festung , ein Gibraltar , das den
Stillen Ozean stärkt, der einmal der wichtigste auf der
Erde sein wird . Selbstverständlich wird die Schußweite
der großen Flachsteuerkaliber und der Aktionsradius der

Flugzeuge niemals so weit reichen, daß Hawai die Un¬

endlichkeit des Stillen Ozeans tatsächlich sperrt . Allein
mit diesem unbezwinglichen Flottenstützpunkt im Rücken
kann es keine den Vereinigten Staaten feindliche Flotte
wagen , gegen die amerikanische Küste vorzudringen.

Der Stille Ozean ist heute noch ein freies , offenes
Meer , ein Ozean der Romantik , auf dem noch der ver¬
träumter Zauber der Südsee liegt . Allein die Siidsee-
romantik ist in raschem Absterben begriffen , und die

Zentren des politischen und wirtschaftlichen Schwer¬
gewichts verschieben sich von dem überalten Europa nach
Westen und Osten, um einmal auf diesem Meer , das

zwei Drittel der gesamten Erdoberfläche deckt , zusammen¬
zubrechen. Vis dahin freilich hat es noch gute Wege;
wir erleben heute erst das Aufstellen der Figuren auf
einem Schachbrett, auf dem einmal um die Alleinherr¬
schaft auf dieser Erde gerungen werden wird.

Amtlich Berliuer Deviseukurse vom 3. Juli
Geld Brief Geld Brief

London ll Pfund Sterl .) 20,394 20 .446 20 .388 20.440

Neuyork 11 Dollar) 4,185 4.L0S 4.1SS 4.2VS

Amsterdam 1100 Gulden) 168,04 168.46 168 .02 168 .44

Brüssel 1100 Kranes) 18,66 18,70 19,08 19.13

Italien 1100 Lire) 14,21 14,25 14 .08 14,13
Paris 1100 Francs) 18,79 18.83 19,09 19.13

Schweiz 1100 Franken) 81,46 81,66 81 .44 81.64
Spanien 1100 Peseten) 61,02 61,18 61,02 61.18
Stockholm <100 Kronen) 112,51 112,79 112,68 112.87
Wien (100 Schilling) 69,067 69,197 59,057 59,197

Börsen
Berliner Börse vorn 2. Juli . Mangels besonderer Anregung dielt

sich das Geschäft während des ganzen Vrlaufes wieder in sehr engen
Grenzen. Die Kurse waren im allgemeinen gut gehalten und es trat
im eVrlaufe Widerstandskraft deutlich hervor. Die Kursänderungen
selbst waren nicht bedeutend . Heimische Anleihen veränderten sich nur
unbedeutend. Vorkriegshypotbkenpsandbriefewurden überwiegend bis
zu 20 Pfennig höher bezahlt und Gol -vfandbriefe waren teilweise

-erholt. Am Geldmarkt hat sich die Lage weiter etwas erleichtert.
Tagesgeld war zu 8—10,6 Prozent zu haben . Am Devisenmarkt ist
die Erholung von Paris und Brüssel, sowie Sie Wiederaufnahme
der Steigerung von Oslo und Kopenhagen bemerkenswert. ,

Sranksurtrr Börse. 2. Juli . Die an der gestrigen Börse schon
hervorgetretene Rcalisalionsneigung kam beute Sei der Eröffnung
des Verkehrs unverkennbar zum Ausdruck, indem sich die Abbröcke¬
lungen aus alle Gebiete erstreckten , sich aber meistens nur in kleinstem

usmab bewegten. Das angebotene MateriE konnte nur zu leicht¬
eichenden Kursen Ausnahme finden.
Stuttgarter Börse . 2. Juli . An der heutigen Börse trat ei» Ten»

denzumichwung ein . Die Spekulation versuchte die Kursgewinne der
letzten Tage zu realisieren, fand aber, zumal die Gefolgschaft des!
Publikums auch heute wieder fehlte, schwer Abnahme ihres Ange¬
bots. Unter diesen Umständen ra tbet ruhiger Abwicklung des Ver¬
kehrs eine leicht rückläufige Bewegung der Kurse ein. ,

Stuttgarter Industrie - und Handelsbiirse. 1 . Juli . An der heuti¬
gen Industrie - und Handelsbörse waren die Preise unverändert. Es
notievte» in Dollar -Cents von Baumwollgarnen : Engl . Trosse!.
Waro- und PincopS Nr. 20 87- 88. Nr . 80 112- 114 , Nr . 38 116- 117.
Pincovs Nr . 42 118—120 , je das Kilo : von Baumwollgeweben : Creg
tonnes 17—17,5 , Renforces 16—15,5, glatte Eattnne oder CroiseS
18,75- 14,26 . je das Nieter. Nächste Börse : 16 Juli . >

Getreidr
Berliner Produktenbörse vom 2. Juli . Weizen märk . 266—270, i

Roggen märk . 222—225 , Sommergerste 204—218 , Winter- und Futter- :
zerfte 202—207 , Hafer märk. 232—241 , Mais prompt Berlin 213 , Wei- j
zenmehl 33,76—38, Roggenmehl 30,60 —31,76 , Weizenkleie 12,80—13. ,
Roggenkleie 13,80 , Raps 360—36S, Viktoriaerbsen 26—31,60 , Kleine!
Speiseerbsen 25—26,60 , Futtererbfen 21—24 , Peluschken 22—24 , Acker- :
bohnen 21—22, Wicken 24—26, Lupinen blaue 11,60 —12,50 , gelbe 14:
dis 15,50 , Rapskuchen 15,50 - 16,60 , Leinkuchen 22,20—22.80. Trocken . !

schnitze ! 10,20 —10 .80 , Kartoffelflocken 20—20,50 . Tendenz: stetig.
Karlsruher Börse vom 1. Juli . Weizen handelsüblich 25—25,5,

Roggen gesund handlsüblich 21,76—22,6, Sommergerste ohne Au-
zebot . Sommergerste je nach Qualität ausl . 29—31 . Hafer 21 .5—28,s
Mais mit Sack 22,76—73,5, Weizenmehl Mühlenforderung 35—38,25,:
Roggenmehl Mühlensorderung 29,5—30, Roggensnttermehl 14,5—14,75,!
Weizensuttermshl 1475 —15, Roggenkleie 12,5 , Weizenkleie 12—12,8,
L-pezialfabrikute entsprechend teuerer. Biertreber 16—16,5 , Malzkeime!
15—15,6 , Sveisekartoffeln gelbsleischige 8—8 , rore 6—6 .2. Rauhfutter- !
mi .«el : Los .- s Wiesenheu gut, gesund, trocken , neue Ernte 7—7L:
Luzerne neue Ernte 8,5—10. Weizen-Roggenstroh drahtgeprebt 5—5,k:
ävö per V1>: Kilo.

Stuttgarter Produktenbörse vom 2. Juli . Es notierten per 100:
Iklgr. ab württ . Station : Weizen 21—24 , Gerste. 21—24 , Hafer 16 bis
11,50, Roggen 20,60—22, Weizenmehl 38 —40 , Brotmebl 32—34, Klei»)
12- 12,50 , Wieseuheu 6- 7, Sleehen ?—8. Stroh 4.60- 6. §

Stuttgarter Schlachtviedmarktvom 3. Juli . Inge trieben: SO OchseuH
l4 Bullen . 170 Jnngbullen , 210 Jungrinder , 64 » üb«. SW « älbe«

>67 Schweine, 20 Schafe und 1 Ziege . Die Preis« sind für 50 Klar»;
Lebendgewicht : Ochsen l . 60- 55, 2. 40—48, S. 34—38 : Bullen 1. 80—VN
i. 42—48, 3. 88- 42 : Jungrindr 1. 68- 61, 2. 47—66. 8. 88- 46 : Sühck
1. 31- 41 , 3. 20- 30, 3. 13- 18 : Kälber 1. 68- 73, 3. 63- 67, 3. 60- 6W
Schafe lWeidemastschasej 80—84 : Schweine 1. 74—76, 3. 76—78, «
13—74. 4. 70- 73 : Sauen 55- 66 : Verlauf : langsam , Ueberstaub.

Ulmer Schlachtviehmarkt. 1. Juli . Zutrieb : S Ochse», 8 Karret^
11 Kühe , 17 Rinder , 142 Kälber, 98 Schweine. Preise : Ochse» 1.
S2- 56 , 2 . 88- 42 , Karren 44- 46 , 2 . 88- 42. Kühe 2. 28- 82, S. 16—86^
Rinder 1. 52—56 , 2. 46- 60, Kälber 1. 66- 70. 3. 66—64, Schwei»« Q

58—72, 2 . 62—66 pro Zentner . Marktverlauf : Großvieh uuiff
Kälber langsam , Schweine lebhaft. >'
' Murrhardter Biehmarkt , 1. Juli . Zufuhr : 44 Ochse» und Stier»
»5 Kühe, 40 Kalbinnen und Rinder . Verkauft wurde« 84 OÄe«
und Stiere , 20 Kühe, 28 Kalbinnen und Rinder . Ochsen und Stte»

»alten 236- 715, Kühe 230- 666, Saldiuuen und Rinder 185- 000
ie das Stück.

A

, Schweiuevreise. Ludwigsvurg : Läufer 60—85 , Milchschwet »« 3S—M

Mark. — Murrhardt : Läufer 50—60 : Milchschwet»« 38—SV
Obersoutheini: Milchschwet »»« 80—40 — Niedling «», Milchschweftm
rO- ^IO, Mutterschweine 170- 200 - Waldsee: Ferkel 30- 85 ak . - »

LuttUugetU Milchschweiu« 33- 80 al pro Stück.
* Pforzheimer Schlachlviehmarktvom 1 . Juli . Auf¬

trieb : 4 Kühe, 2 Rinder, I Farren , 77 Kälber , 8 Schafe,
42 Schweine . Marktverkauf langsam , Markt geräumt.
Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Rinder 1 . 60—63,
Kühe 30—36, Kälber 72—82, Schweine 78—81.

* Pforzheimer Schweinemarktberichtvom 1 . Juli.
Zufuhr : 6 Läufer- und 13 Milchschweine. Die Läufer
wurden zu 85 Mk . das Paar abgesetzt . Stärkere Milch-
schweine kostete das Paar bis zu 78 Mk. Der Schweine¬
markt findet regelmäßig jeden Mittwoch , vormittags 7 Uhr
beginnend,̂ auf dem Kappelhofplatz statt.

Letzte Nachrichten.
Das Reichskabinett zur außenpolitischen Lage.
WTB. Berlin , 2 . Juli . Das Reichskabinett setzte

heute nachmittag die Beratungen über die außenpolitische
Lage fort. Der Reichsminister des Auswärtigen berichtete
über den Stand der Vorarbeiten für die Beantwortung
der französischen Note . Es besteht über die Grundlinien
dieser Antwort Einverständnis und es ist die Vorlage eines
Entwurfes im Kabinett ehestens zu erwarten.

Annahme der Aenderung der Pachtschutzorduung im
Reichstag.

TU . Berlin , 3. Juli . (Telunion .) Im Reichstag
wurde der Gesetzentwurf zur Aenderung der Pachtschutz¬
ordnung in dritter Lesung einstimmig angenommen.

Räumung des Rnhrgebiets.
WTB. Berlin » 2 . Juli . Nach einer Meldung des

„Berliner Tageblatts " hat die ffranz. Garnison in Bon»
die Stadt verlassen, um Platz für die nachrückenden Ruhr¬
truppen zu schaffen . Diese Einquartierungen seien jedoch
nur provisorisch, da die Truppen später z . T. nach Frank¬
reich befördert , z . T . in die anderen Städte des besetzten
Gebiets verteilt werden sollten.

Zum Lohnkampf in der Holzindustrie.
WTB. Berlin, 2. Juli . Nach den bis heute vormittag

vorliegenden Meldungen haben fast alle Lohnbezirke der
deutschen Holzindustrie den in der vorigen Woche im Reichs¬
arbeitsministerium getroffenen Vereinbarungen zugestimmt.
In diesen Bezirken ist zum Teil schon gestern die Arbeit
wieder ausgenommen worden.

Ein Touristenunglück in den österreichische« Alpen.
WTB. Wien, 2 . Juli , lieber das Touristenunglückin

den österreichischen Alpen melden die Blätter aus Graz:
Eine Gruppe von 4Wiener Touristen , die am letztenSonntag
trotz schlechten Wetters eine Klettertour ins Gesäuse unter¬
nommen hatten, wurden an der Nordwand des Hochtors
erfroren aufgefunden. Unter den Verunglückten befindet
sich der Gründer des Alpenvereins Donauland, der trotz
seines künstlichen Beins die schwierigsten Gebirgspartien
bewältigte . Eine seit Beginn der Woche unterwegs be¬
findliche Rettungsexpedition stieß ferner bei der Planspitze
auf 2 weitere erfrorene Wiener Alpinisten . Die Begleiterin
dieser Herren konnte noch lebend, wenn auch in ganz er¬
schöpftem Zustand zu Tal gebracht werden . Schließlich
blieb noch ein 7. Wiener Tourist auf dem Oedstein vor
Erschöpfung liegen und wurde später tot aufgefunden . Seine
drei Wandergenoffen hatten nur mit Aufgebot aller Kräfte
das Tal erreichen können , um Hilfe zu holen.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Der Hochdruck über Mitteleuropa behauptet sich trotz

einiger Abschwächung . Für Samstag und Sonntag ist
vorwiegend heiteres , jedoch zu vereinzelten Gewittern ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Für die Schristleituna verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei, Altenfteig.
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iSEinladung.

Am Sonntag , den 8 . Juli d . 3s . findet die

Eröffnung unserer Schießbahn»
mit Preisschießen

statt . MW "
Beginn morgens 6 Uhr . ^ WW

Preisverteilung abends 6 Uhr im Gasthaus
z. Krone , anschließend musikalische Unterhaltung.

Vereine , Freunde und Gönner des Schieß¬
sports sind herzlich eingeladen.

K

K
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Der Vorstand . K

MrmMUMM Altmslkiz.

Versammlung
am Sonntag , den 8 . Juli , nachm . 2 Ahr in der
Schwane in Altensteig . Rechenschaftsbericht, Vortrag
über Bienenseuchen (Faulbrut ).

Schwarz.

Stadtgemeinde Nagold.
Der

Vieh- und
Schweinemarkt

verbmtden mit Frucht markt
am Montag » den 6. Juli 1928 findet statt , wozu einge¬
laden wird . Ursprungszeugnisse sind mitzubringen.

Den 1 . Juli 1925.

Stadtschultheißenamt.

Gemeinde Simmersfeld.

Für den Neubau der Frau Katharina Geisel Ww.
find die

Flaschner - , Gipser - , Schreiner -,
Glaser - , Schlaffer - , Schmied -,
Anstrich- nnb Taperiernngs-
arbeiten

zu vergeben.

Arbeitsbeschrieb und Bedingungen liegen auf meinem
Büro zur Einsicht auf und sind die Offerte mit Preis¬
angabe bis spätestens Mittwoch , den 8 . Juli , abends
6 Uhr bei mir einzureichen . Zuschlagsfrist 4 Tage.

Die Wahl unter den Bewerbern behält sich die Bau¬
herrschaft vor.

Altensteig , den 3 . Juli 1925.

Die Bauleitung : K. Hang , techn. Küro.

Berneck.

Das Sammeln von
Waldbeereu

aller Art , aus den gutsherrlichen und Gemeindewal - !
düngen ist für Auswärtige ganz, für Einheimische
vor dem 13 . Juli

bei Strafe verboten . - WS
Stadtschultheißenamt : Freih . Rentamt:

Kalmbach . Schwarzmaier.

NevogrWe
fälltheute abend aus . EHittlkk

Ammin AltkHeig.
Samstag Abend

Turn-
versammlung

im Lokal.

I« n-
Mkii M
M SIMM

MW.

Damastveste
Zitzveste

Klarrdvrrckveste
Satinveste

Doilveste

Möbelstoffveste
Tvibot veste

alles nur schöne Ware zu
billigstem Preis

ttem8 Scdmiäl.
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Mtßl . cl . äeutsctien Hldletiksportverdsnäes von 1891 6 . Kreis IVürtt.
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ÜV8 öderen XeckarKau68

Samstag , äsu 4. lull nackmittsZs LmpkanZ äer auswärtigen
Vereine unä Ausgabe äer tzuartiere . ^ dencks Kampkrickitersitrung.

Lonntag , «len 5. Fall : vormittags 5 Ilür Dagwaäks 7 Otir
Legion äer >Vettkämpke im Oewicdtüeben unä Hingen , sowie
äer ieicktslUetiscken KSmpke wie : 1500 mir . unä 100 mtr.-
I,3ute Kugel- und Lteinst oöen, Lpeerwerlen , IVeitsprung etc.

Xa «Lm !11aA8 1 Okr ^ uksteliung äes kestrugs , 1 ' / . llkr ^ b-
marscti blacd ^ nkunkt aul äem kestplatr: Konzert . 2 ' /z IIkr
VVieäerdeginn äer LinrelwettkSmpke . keiner im I,aule äes blacti-
mittags blannscckattskSmpke, sowie blusterrisgenvorküiirungen

äer kunägewilcktsriege Ltuttgart-Oablenberg.
8 Nr ?rslrv8rtsUllllg sak asm ksstplstr. 8 vür ksrlüsH.
Srdtüscksukel. — jvrlvr ^rt.

FE
> leäermaon von nad uncl lern doiLllä» vltllrommva.

V Oer kestrmssckaü.
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Lose zu Gunsten des Freiburger Münsters

Preis zu 3 Mk.
Ziehung am 15 . Juli 1925.

zur Wiederherstellung der Heiligkreuzkirche
in Schwäb . Gmünd . Preis Mk . 1

Ziehung am 10 . Juli 1925.

Zu haben in der

M . AksLsr'scLeo KocLLcuuüiurF.

Ztolikllkl
kiei
(Deneto)

laufend frischeWare empfiehlt

Lorenr lur jr.
Ein gut möbliertes

Zimmer
wird von solidem Fräulein,
auf 15 . Juli zu mieten ge¬
sucht . Angebote an die Ge-
schäftsstelleds . Bl.

Altensteig.
Altershalber verkaufe ich

meine 38 Ar große

Wiese
auf der oberen Trögelsbach

Mich . Braun , Weber.

Walddorf.
Eine

M - m»

SAM
mit 4 . Kalb 32 Wochen
trächtig v rkauft

Ehr . Braun.

Ein älteres , guterhaltenes,
vollständiges

Veit
sowie 2 Deckbetten
und eine größere , polierte

Kinderbettlade
hat zu verkaufen . Wer ? —
sagt die Gefchäftsst . ds . Bl.

Gestorbene.

Dornstetten : MarieSchaible,
geb . Beilharz , 49 I.

Freudenstadt : Berta Geiger,
geb . Buder , 51 I.

IvLsrats
für die morgige Samstagnummer
bitten wir mögl . frühzeitig , größere

schon heute , aufzugeben.

Altensteig

MW
r»

/ Z

im Salzwerk mit Paketiermaschinen gefüllte
saubere Packungen empfiehlt Händlern und
Verbrauchern die Niederlage

Mr Mler jr.
Das Salzwerk berichtet hiezu:

„ Die Vorzüge unseres Paketsalzes fassenwir kurz dann zusammen , daß das Salzweder bei der Produktion noch bei der Ver¬
packung mit Menschenhänden in Berührungkommt , weshalb es als das Hygienisch ein¬
wandfreieste Salz betrachtet werden kann.
Für den Kleinverkäufer ist die Paketwareeme Erleichterung im Verkehr mit der
Kundschaft ; außerdem wird der Verlustberm Auswiegen , sowie die Tüten erspart " .

Lk'
iefpApiei 'e

m reicder ^ uswadl .
lose oäer Ln klappen unä

eleganten Packungen

ki -iefblockL
in Oroö - unä Kleinkormst

liniert unä unüniert

empkeblt äis

V. M « ds LllMMmiZ
^Itensteig.
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